
U
rs H

einz Aerni: Ihr Bruder D
avid Schön-

haus gründete 1993 m
it Ihnen die Klezm

er-
band Bait Jaffe. Eine jüdische M

usikrich-
tung, die bis ins 15. Jahrhundert zurück-
reicht und w

enn sie gespielt w
ird, schw

ebt
stets eine fröhliche M

elancholie oder eine
m

elancholische Lust zum
 Feiern m

it. W
ie

viel 
jüdische 

G
eschichte 

oder 
jüdisches

Schicksal schw
ingt darin für Sie persönlich

m
it?Sasch

a 
Sch

ön
h

au
s: 

Fü
r 

m
ich

persön
lich

 
ist 

die 
M

u
sik 

sich
erlich

en
g 

verbu
n

den
 

m
it 

der 
jü

disch
en

G
esch

ich
te 

u
n

d 
m

it 
der 

G
esch

ich
te

der eigen
en

 Fam
ilie. Jeder M

u
siker bei

Bait Jaffe h
at aber sein

en
 in

dividu
ellen

Bezu
g zu

 dieser M
u

sik u
n

d das Span
-

n
u

n
gsfeld, das sich

 darau
s ergibt, trägt

w
esen

tlich
 

zu
r 

En
tw

icklu
n

g 
u

n
d

G
estaltu

n
g u

n
serer M

u
sik bei.

Sie kom
ponieren diese M

usik auch. D
och

gibt 
es 

auch 
überlieferte 

Literatur 
zum

N
achspielen?

Sasch
a Sch

ön
h

au
s: Ja, es gibt viel

n
otiertes 

M
aterial 

u
n

d 
w

ir 
spielen

au
ch

 du
rch

au
s K

om
position

en
, die w

ir
en

tw
eder 

m
ü

n
dlich

 
oder 

sch
riftlich

ü
berliefert 

erh
alten

. 
W

ir 
betrach

ten
allerdin

gs 
K

lezm
er 

M
u

sik 
n

ich
t 

als
ein

e m
u

seale M
u

sik, die n
ach

gespielt
w

erden
 soll.

Sondern ...?
Sasch

a 
Sch

ön
h

au
s: 

U
n

ser 
A

n
-

spru
ch

 
ist, 

stets 
ein

e 
eigen

stän
dige

Fassu
n

g ein
es Stü

ckes zu
 gestalten

, die
m

öglich
st so prägn

an
t ist, dass w

ir sie
als A

u
fn

ah
m

e doku
m

en
tieren

 w
ollen

.
Fü

r 
das 

gesam
te 

R
epertoire 

sin
d

w
ir bestrebt, als ein

zeln
e M

u
siker so-

w
ie als gan

ze B
an

d, K
lezm

er M
u

sik als
Teil ein

er leben
digen

 K
u

ltu
r in

 die Zu
-

ku
n

ft zu
 tragen

. D
as bein

h
altet au

ch
die A

u
fgabe, n

eu
e M

u
sik zu

 kom
po-

n
ieren

.

N
ächste W

oche läuft im
 «LaM

arotte» der
Kinofilm

 «D
ie U

nsichtbaren» des Regisseurs
Claus 

Räfle 
m

it 
Kom

positionen 
von

M
atthias Klein. Es ist ein D

ram
a über Juden

in 
der 

N
azi-Zeit, 

die 
bew

usst 
nicht 

aus
Berlin fliehen ...

D
avid Sch

ön
h

au
s: D

ieser Film
 ver-

bin
det u

n
s m

it der G
esch

ich
te u

n
seres

V
aters. D

er h
istorisch

e K
on

text w
ird

w
oh

l 
n

ie 
verloren

 
geh

en
, 

w
eil 

die
G

esch
ich

te, 
au

ch
 

u
n

sere, 
n

ich
t 

n
eu

gesch
rieben

 w
ird. A

ber w
ir kön

n
en

 als
Ban

d 
diesen

 
Zu

sam
m

en
h

än
gen

 
n

eu
begegn

en
 u

n
d dem

 G
an

zen
 etw

as Posi-
tives gegen

ü
berstellen

. D
as w

iderspie-
gelt 

sich
 

au
ch

 
in

 
der 

Zu
sam

m
en

-
setzu

n
g u

n
serer B

an
d, in

 der H
erku

n
ft

u
n

d R
eligion

 kein
e R

olle spielen
.

Ihrem
 Vater gelang dam

als die Flucht in die
Schw

eiz; er ebnete dam
it Ihren m

usikali-
schen W

eg. W
ie sehr sehen Sie und Ihr

Bruder sich in der Verantw
ortung dieses

Erbes?Sasch
a Sch

ön
h

au
s: Veran

tw
ortu

n
g

seh
en

 w
ir in

 diesem
 Zu

sam
m

en
h

an
g

als ein
 «D

ü
rfen

», u
n

d n
ich

t ein
 «M

ü
s-

sen
». Es fü

h
lt sich

 gan
z n

atü
rlich

 an
,

diesem
 V

erm
äch

tn
is R

au
m

 zu
 geben

u
n

d 
es 

eigen
stän

dig 
u

m
zu

setzen
.

U
n

ser 
Vater 

erm
u

tigte 
u

n
d 

forderte
u

n
s stets au

f, eigen
e M

u
sik zu

 kom
po-

n
ieren

 au
s dem

, w
as w

ir in
 u

n
s au

fge-
n

om
m

en
 h

aben
.

D
er N

am
e Ihrer Band lautet auf H

ebräisch
«Bait Jaffe» und bedeutet «Schönes H

aus».
W

ie stehen die Chancen, diese M
usik der

jetzigen 
und 

der 
künftigen 

G
eneration

w
eitergeben zu können?

D
avid Sch

ön
h

au
s: D

ies ist ein
 ste-

tes 
A

u
f 

u
n

d 
A

b, 
ein

 
Jah

r 
läu

ft 
viel,

dan
n

 gibt es w
ieder ein

e Pau
se. W

ir
spielten

 
sch

on
 

viele 
Projekte 

m
it

K
in

dern
 au

s jü
disch

em
 u

n
d an

derem
religiösem

 U
m

feld u
n

d sch
ätzen

 die
A

u
fgabe 

u
n

d 
M

öglich
keit, 

ju
n

gen
M

en
sch

en
 m

u
sikalisch

e K
u

ltu
r n

äh
er-

zu
brin

gen
 

– 
sei 

es 
die 

eigen
e 

oder
au

ch
 

ein
e 

frem
de. 

Im
 

M
om

en
t 

sin
d

w
ir m

it der jü
disch

en
 Sch

u
le N

oam
 in

Zü
rich

 
fü

r 
ein

 
grosses 

Projekt 
fü

r
2019/2020 im

 G
espräch

. Ein
e Idee in

-
n

erh
alb des Projektes w

ird sein
, die

teiln
eh

m
en

den
 K

in
der im

 Sin
n

e ein
es

W
ettbew

erbes zu
m

 K
om

pon
ieren

 eige-
n

er, zeitgem
ässer K

lezm
erm

u
sik ein

-
zu

laden
 u

n
d den

 Prozess zu
 begleiten

.

Sie w
irken auch im

 Bereich Jazz. G
ibt es da

Berührungspunkte zur Klezm
erm

usik?
Sasch

a Sch
ön

h
au

s: Ja, es gibt h
ier

viele Berü
h

ru
n

gspu
n

kte. Fü
r m

ich
 ist

das n
ich

t so ein
fach

 tren
n

bar. Ich
 spie-

le als Jazzm
u

siker das, w
as ich

 h
öre

u
n

d w
as spon

tan
 au

s m
ein

er In
spirati-

on
 h

erau
s en

tsteh
t. D

a berü
h

ren
 sich

K
lezm

er u
n

d Jazz u
n

w
eigerlich

.

Kann M
usik glücklich m

achen?
D

avid 
Sch

ön
h

au
s: 

Ja 
selbstver-

stän
dlich

, das m
ach

t es fü
r u

n
s au

s.
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b
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b
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Klezm
er –

 die Tragik hinter der M
usik,

die heute glücklich m
acht

D
as In

terview
 zu

m
 K

lezm
er-K

on
zert im

 «LaM
arotte» in

 A
ffoltern

B
a
i
t
 
J
a
f
f
e
 
h

e
i
s
s
t
 
d

i
e
 
B

a
n

d
 
v
o

n

S
a
s
c
h

a
 
u

n
d

 
D

a
v
i
d

 
S
c
h

ö
n

h
a
u

s
,

m
i
t
 
d

e
r
 
s
i
e
 
e
i
n

e
n

 
j
ü

d
i
s
c
h

e
n

M
u

s
i
k

s
t
i
l
 
p

f
l
e
g
e
n

,
 
d

e
r
 
g
l
ü

c
k

l
i
c
h

u
n

d
 
m

e
l
a
n

c
h

o
l
i
s
c
h

 
m

a
c
h

e
n

k
a
n

n
.
 
D

i
e
 
b

e
i
d

e
n

 
B

r
ü

d
e
r
 
g
e
b

e
n

d
a
z
u

 
A

u
s
k

u
n

f
t
.

D
i
e
 
B
a
n

d
 
«
B
a
i
t
 
J
a
f
f
e
»
 
b
i
l
d

e
t
 
s
i
c
h

 
a
u

s
 
D

a
v
i
d

 
S
c
h

ö
n

h
a
u

s
.
.
.
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u
n

d
 
S
a
s
c
h

a
 
S
c
h

ö
n

h
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s
.
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B
i
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e
r
 
J
o
e
 
L
e
v
y
)


